
 

 

 

100 Jahre Elektro Völz 

Tradition und Handwerk über Generationen 
 

 
 
Mit einem Empfang im Klostercafé des Prenzlauer Dominikanerklosters hat Martin 
Völz gemeinsam mit Weggefährten, Handwerkskollegen und Freunden das 100-
jährige Bestehen von Elektro Völz gefeiert. Der Jubiläumstag fiel zugleich auf seinen 
66. Geburtstag. 
In seiner Rede blickte der Firmeninhaber auf die bewegte Geschichte des 
Familienunternehmens zurück. Die Wurzeln reichen bis 1925, als seine Vorfahren aus 
Stettin nach Prenzlau kamen. Ein Jahr später gründete Richard Völz das 
Elektrogeschäft. „Die Firma war nie besonders groß“, sagte Martin Völz, doch sie habe 
sich stets durch Verlässlichkeit und handwerkliche Qualität ausgezeichnet. 
Der Zweite Weltkrieg bedeutete einen tiefen Einschnitt. Nach Flucht und Rückkehr 
nach Prenzlau führte Arno Völz den Betrieb in jungen Jahren weiter und erwarb 1970 
den heutigen Firmensitz. Dort wuchs Martin Völz auf, baute schon als Kind seine erste 
Lampe und bezeichnete seinen ersten Stromschlag mit zwölf Jahren 
augenzwinkernd als Einstieg in die „Elektroszene“. 
Auch an die DDR-Zeit erinnerte er sich. Material war knapp, manchmal half sogar 
geräucherter Aal beim Organisieren benötigter Teile. Besonders vermisst er den 
engen Zusammenhalt der Handwerker, die sich regelmäßig zu Geburtstagen trafen. 
Mit 16 Jahren begann Martin Völz seine Ausbildung zum Elektromonteur mit Abitur, 
studierte anschließend Elektrotechnik und kehrte später in den Familienbetrieb 
zurück. Nach der Wende eröffnete sich eine neue Freiheit, gleichzeitig gingen aus 
seiner Sicht viele persönliche Begegnungen verloren. 
Neben dem Unternehmen spielt für ihn das Ehrenamt eine wichtige Rolle. Wie sein 
Vater engagiert er sich für das Handwerk und betonte: „Ohne Ehrenamt funktioniert 
in Deutschland nichts mehr.“ 
Zu den Gratulanten gehörte auch Katrin Grothe, Geschäftsführerin der 
Kreishandwerkerschaft Uckermark. Sie würdigte gemeinsam mit Gästen die 
hundertjährige Erfolgsgeschichte eines Familienunternehmens, das bis heute fest 
mit Prenzlau und der Region verbunden ist. 
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